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▪ Warum ist dieses Projekt wichtig für NRW?  

Nordrhein-Westfalen will Europas erste klimaneutrale Industrieregion werden und die internationale 

Wettbewerbsfähigkeit stärken. Dazu braucht es tiefgreifende Transformationsprozesse über alle Regionen 

und Branchen hinweg. Leuchtturmprojekte wie dieses sind zum Erreichen der Klimaziele wichtig und 

zeigen Wirtschaft und Gesellschaft: Die industrielle Transformation ist machbar – auch im Mittelstand.  

▪ Wie unterstützt NRW.Energy4Climate Janinhoff?  

Als NRW.Energy4Climate begleiten wir die Umsetzung dieses Leuchtturmprojekts als Sparringspartner. So 

haben wir beispielsweise ganz konkret mit Knowhow zum Planungsstand und Einordnung der vorläufigen 

Trassenverläufe des Wasserstoffkernnetzes unterstützt, um die Anbindung zu planen – ebenso mit der 

Vermittlung des Erstkontakts zu den passenden Ansprechpartnern beim hierfür zuständigen 

Fernleitungsnetzbetreiber. Außerdem helfen wir, das Projekt weiter bekannt zu machen, etwa auch in 

Richtung der landespolitischen Ebene und in Richtung interessierter Unternehmen.  

▪ Welche Rolle spielt Wasserstoff momentan in den Industrieproduktionen in NRW? 

Wasserstoff ist bislang vor allem in energieintensiven Grundstoffindustrien wie der Stahlproduktion oder 

in der Chemiebranche ein Thema. Gleichzeitig wird aber immer deutlicher, dass Wasserstoff auch für die 

Bereitstellung von Prozesswärme eine zentrale Rolle spielen kann, z. B. in der Glas- oder Ziegelindustrie. 

Die Wasserstoffwirtschaft in NRW befindet sich derzeit im Aufbau: Neben der Abnahme von Wasserstoff 

entstehen parallel zudem lokale Erzeugungskapazitäten, Importstrukturen und Transportinfrastrukturen. 

▪ Janinhoff plant als erste voll wasserstoffbasierte Klinkerproduktion Deutschlands – welche 

Signalwirkung hat das für NRW und die Industrie?  

NRW geht in vielen Bereichen der Industrietransformation voran. Diese Vorreiterrolle wird aber nicht nur 

von den großen Industriekonzernen ausgefüllt, sondern auch durch einen innovationsstarken Mittelstand 

mit vielen „Hidden Champions“. Janinhoff kann mit diesem Vorhaben zeigen, dass auch der Mittelstand 

die Konzepte der klimaneutralen Transformation und der Klimaschutzverträge erfolgreich umsetzen kann 

und sendet damit ein wichtiges Signal auch in andere Branchen und Regionen.  

▪ Wie schätzen Sie den aktuellen Stand der Wasserstoffinfrastruktur in NRW ein – in Bezug auf 

Anschlussfähigkeit kleiner und mittlerer Unternehmen wie Janinhoff?  

Mit der Genehmigung und dem Baubeginn des Wasserstoff-Kernnetzes ist eine wesentliche Grundlage für 

die Infrastruktur geschaffen, die nun bis zum Jahr 2032 realisiert werden soll. Dabei liegt ein großer Anteil 

an Leitungskilometern in NRW. Ergänzend entstehen mit Importterminals, Speichern und z.B. Ammoniak-

Crackern bereits Infrastrukturen an Häfen für den Import von Wasserstoff-Derivaten. Zusätzlich wird in 

NRW der erste kommerzielle Wasserstoffkavernenspeicher errichtet, der eine großskalige Speicherung 

von Wasserstoff ermöglicht und damit zentral für einen erfolgreichen Wasserstoffhochlauf ist. Der 

nächste Schritt besteht nun genau darin, kleinere und mittelständische Unternehmen über 

Anschlussleitungen und Umstellungen auf Verteilnetzebene an das Wasserstoff-Kernnetz auf 

Fernleitungsnetzebene anzuschließen.  

▪ NRW.Energy4Climate begleitet geförderte Projekte – was empfehlen Sie mittelständischen 

Familienunternehmen, die vor vergleichbaren Investitionen stehen?  
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Bei der Ausarbeitung einer konkreten Projektidee ist spätestens bei der Erstellung der Projektskizze 

entscheidend, frühzeitig den Kontakt zu relevanten Akteuren und Partnern zu suchen – seien es 

Fernleitungsnetzbetreiber, lokale Energieversorger, Technologieanbieter oder Forschungseinrichtungen. 

Wir empfehlen zudem bereits während der Entwicklung der Projektidee Genehmigungsbehörden zu 

kontaktieren, um gemeinsam absehbare Herausforderungen bei der Genehmigung zu identifizieren und 

Lösungen erarbeiten zu können. Häufig kann dabei die Bildung eines Projektkonsortiums hilfreich sein. 

Dabei können wir unterstützen. Auch zum Thema Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten stehen wir als 

Ansprechpartner zur Verfügung. Beim Thema Wasserstoff ist die bei uns angesiedelte 

Wasserstoffleitstelle des Landes Nordrhein-Westfalen H2.NRW die zentrale Anlaufstelle mit 

Informationen, Vernetzungsoptionen und konkreten Hilfestellungen.  

▪ Wo sehen Sie die größten Hürden im Projekt? Liegen sie eher in der Technik, in der Politik, oder in der 

Marktakzeptanz? 

Die benötigten Komponenten und Wasserstofftechnologien sind bereits heute verfügbar und 

grundsätzlich auch schon gut erprobt. Trotzdem sind bei der Umstellung von Anlagen und dem Einsatz 

von Wasserstoff in den Brennern des Tunnelofens Praxistests erforderlich, um Erfahrungen mit 

potenziellen Auswirkungen der Brennatmosphäre auf Eigenschaften der unterschiedlichen Produkte zu 

sammeln. 

Ein ebenso relevanter Aspekt werden aber die äußeren Rahmenbedingungen für das 

Transformationsvorhaben sein, z.B. die Wasserstoffbeschaffung mit Erzeugung und Transport, gerade auf 

Verteilnetzebene. Auch für die Themen Wirtschaftlichkeit und Preisausgestaltung beim Bezug von grünem 

Wasserstoff müssen gute Lösungen gefunden werden – insbesondere in Verbindung mit der jeweils 

notwendigen Zertifizierung des Wasserstoffs und den damit verknüpften Strombezugskriterien der 

Elektrolyseure. Themen, für die wir uns bei der Landesgesellschaft NRW.Energy4Climate gemeinsam mit 

unseren Partnern engagiert einsetzen. 

▪ Was wünschen Sie sich von Janinhoff, damit dieses Projekt zum Vorbild wird? Und was wünschen Sie 

Janinhoff bei diesem Projekt?  

Ich freue mich über die hohe intrinsische Motivation der Beteiligten und wünsche dem Unternehmen wie 

auch ganz NRW, dass der eingeschlagene Weg mit dem gleichen Mut und Engagement weiterverfolgt 

wird. Dies sind der richtige Zeitpunkt und die Chance, sich zukunftsfähig aufzustellen – und das als 

Vorreiter. Eine erfolgreiche Umsetzung des Projekts ist gleichzeitig ein wichtiges Signal und Vorbild für 

andere Mittelständler und stärkt den Standort Nordrhein-Westfalen.  

 

 

 

 

 

 


